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Die Europäische Vereinigung für Tiergesundheit 

und gesundheitliche Sicherheit (FESASS) 

vertritt die europäischen Nutztierhalter und 

Tiergesundheitsberufe als kompetente, politisch 

geachtete Organisation im Interesse der 

Gesundheit und des Wohlbefindens der Tiere, der 

Lebensmittelsicherheit und der Ernährungssicherung. 

Wir möchten die gesetzlichen Rahmenbedingungen für die Wertschöpfung 

und Konkurrenzfähigkeit der Nutztierhaltung verbessern, d.h. die Erträge in 

den Tierhaltungsbetrieben und die Nachhaltigkeit der Produktionssysteme 

steigern. Unser Ziel dient den wohlverstandenen Interessen der Gesellschaft 

und der Verbraucher.

Brüssel, den 20 März 2015
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Die FESASS ist die europäische Stimme einer nachhalti-
gen Tiergesundheits- und Lebensmittelsicherheitspoli-
tik. Unsere Arbeit trägt zu einem verantwortungsvollen 
Umgang mit Nutztieren und natürlichen Ressourcen bei, 
um ausreichend gesunde und sichere Lebensmittel bei 
möglichst geringen Belastungen für Tiere und Umwelt 
zu erzeugen, als auch die Wertschöpfung im ländlichen 
Raum zu stärken und der Landflucht zu begegnen.

Die Bekämpfung des Hungers in der Welt war und ist 
ohne Nutztierhaltung nicht möglich. Die Züchtung und 
Haltung von Nutztieren ist ein großes kulturelles Erbe 
der Menschheit und prägt die ländlichen Regionen. 
Handel und Transport sind unverzichtbar für die vielfäl-
tige, arbeitsteilige Landwirtschaft und notwendig, um 
Erzeugnisse und Tiere zu vermarkten und Einkommen 
zu erzielen. Die Landwirtschaft – insbesondere die Nutz- 
tierhaltung – ist natürlichen und gesellschaftlich beding-
ten Risiken ausgesetzt, wie z.B. Trockenheit, pathogene 
Erreger in der Fauna und im Wild, Globalisierung des Wa-
ren-, Tier- und Reiseverkehrs. Diese Risiken werden nicht 
von den Landwirten verursacht, können aber ihre Exis-
tenz gefährden. 

Gute Regierungsarbeit auf nationaler und europäischer 
Ebene muss die Nutztierhaltung in Europa nachhaltig 
sichern. Die Solidarität der Landwirte und ihrer Organisa-
tionen ist notwendig und wichtig, 

•	 um einerseits die Risiken der Tierhaltung und Land-
wirtschaft erfolgreich zu beherrschen sowie

•	 andererseits die zur Verfügung stehenden Möglich-
keiten und Geldmittel optimal zu nutzen.

Konkurrieren kann man nur mit gesunden Tieren. Deshalb 
ist die finanzielle Förderung der Vorbeuge und Vermeidung 
von Krankheiten und Infektionen aus gemeinsamen oder 
öffentlichen Mitteln keine Wettbewerbsverzerrung. Viel-
mehr stellt eine solche Förderung Chancengleichheit her.

Gesundheit ist Grundlage und Voraussetzung für das 
Wohlbefinden von Mensch und Tier, für die Nahrungs-
mittelversorgung und die Lebensmittelsicherheit. Tiere 
und die mit ihnen und ihrem Lebensbereich verbunde-
nen lebenden und toten Vektoren bilden die Hauptin-
fektionswege. Die Risiken für die Gesundheit der Tierbe-

stände und für die Lebensmittelsicherheit durch Tier- und 
Personenverkehr, Kontaminationen, Umwelteinflüsse soll-
ten minimiert werden. Die anatomischen Verhältnisse der 
weiblichen landwirtschaftlichen Nutztiere und ihre Im-
munität gewährleisten einen hohen fetalen Schutz und 
ermöglichen so die Remontierung von Nachkommen, die 
frei von spezifischen Infektionen sind. Dies war und ist die 
Grundlage für jede erfolgreiche Seuchenbekämpfung !

Die Gesundheit und das Wohlbefinden der Nutztiere 
liegen in der Verantwortung des Tierhalters und werden 
vor allem bewahrt durch 

•	 den sorgsamen Umgang mit Tieren;

•	 die tiergerechte Haltung; 

•	 die bedarfsgerechte Fütterung;

•	 den Erhalt und eine optimale Entwicklung der gene-
tischen Ressourcen und des Leistungsvermögens 
der Nutztiere, die Leistungsmerkmale, Krankheitsver-
meidung und Vitalität ausgewogen berücksichtigt;

•	 die angemessene Biosicherheit, die das Risiko von 
Infektionen minimiert und

•	 die ausreichende Pflege, Hygiene und unverzügliche 
tierärztliche Behandlung.

Die Diagnostik von Infektionen und Erkrankungen durch 
anerkannte klinische, epidemiologische und labordia-
gnostische Methoden auf dem Stand von Wissenschaft 
und Technik ist die Grundlage für eine objektive und 
vergleichbare Beurteilung des Gesundheitsstatus von 
Tieren und Tierbeständen. Die Zertifizierung des Tierge-
sundheitsstatus nach einheitlichen, europäischen Stan-
dards trägt wesentlich zur Sicherheit der Tierhaltung und 
Lebensmittelerzeugung bei.

In diesem Sinne und im Interesse europäischer Tierhalter 
berät die FESASS Politik, Verwaltung und Wirtschaft auf 
der Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse der Agrarwis-
senschaft und Veterinärmedizin sowie den Praxiserfah-
rungen aus der Nutztierhaltung und der Erzeugung von 
Lebensmitteln.

GEMEINSAME GRUNDSÄTZE
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UNSERE WERTE
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Die Bedingungen für die 
Tierhaltung müssen die 

Entwicklung von Wissenschaft 
und Technik berücksichtigen, 

um die Konkurrenzfähigkeit der 
Nutztierhaltung auch in Zukunft zu 

gewährleisten.

Die Offenlegung unseres Haushaltes 
gewährleistet die Kontrolle über 

die verantwortungsvolle und 
zweckgebundene Verwendung der 

Finanzmittel.
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Demokratisch

Innovativ

Solidarisch

Transparent

ObjektivKooperativ

Wir arbeiten unabhängig, 
überparteilich und lehnen Korruption 

ab. Eine integre, offene und 
transparente Interessensvertretung 

stärkt die Demokratie in Europa. 

Wir glauben, dass gemeinsames 
Handeln verantwortungsbewusster 
Tierhalter und ihrer Organisationen 

eine wichtige Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Tierhaltung ist.

Wir suchen die 
Zusammenarbeit 

mit anderen 
Interessensvertretungen, 

nationalen und 
internationalen 

Verwaltungen und 
Organisationen sowie 

mit den politischen 
Vertretern in Europa.

Unsere Empfehlungen 
beruhen auf 

belastbaren Analysen 
und dem Stand von 

Wissenschaft und 
Technik.



WIR SIND ÜBERZEUGT, DASS UNSERE BEMÜHUNGEN UM EINE OPTIMALE TIERGESUNDHEIT SICH  
POSITIV AUF ZUSÄTZLICHE ZIELE AUSWIRKEN :

UNSER PRIMÄRES ZIEL IST ES, DIE TIERGESUNDHEIT ZU VERBESSERN DURCH :

•	 die Förderung wirksamer, rechtzeitiger, therapeu- 
tischer und prophylaktischer Maßnahmen ;

•	 die Entwicklung und Umsetzung von koordinierten, 
systematischen Programmen zur Bekämpfung und 
Tilgung bedeutender Tierkrankheiten und Infektio-
nen ;

•	 die Förderung von Biosicherheitsmaßnahmen, mit 
dem Ziel der Unterbrechung von über- und innerbe-
trieblichen Infektionsketten ;

•	 die Optimierung genetischer Ressourcen mit Fors-
chungs- und Zuchtprogrammen, die Leistungsver-
mögen, Krankheitsresistenz und Vitalität berück-
sichtigen ;

•	 die Förderung anerkannter Diagnosemethoden und 
der Laborqualität ;

•	 die Förderung von Standards für die Zertifizierung 
des Tiergesundheitsstatus bei gesetzlich nicht gere-
gelten Krankheiten und Infektionen auf nationaler 
und europäischer Ebene.

•	 auf die RENTABILITÄT der Tierhaltung, durch die 
Kontrolle und Tilgung der Krankheiten mit wirts-
chaftlicher Bedeutung für die europäischen Tierhal-
ter ; 

•	 auf die NACHHALTIGKEIT der Tierhaltung, durch 
Minderung der mit ihr verbundenen wirtschaftli-
chen, ökologischen und gesellschaftlichen Risiken ;

•	 auf das WOHL DER TIERE, durch die Förderung von 
Respekt und Rücksicht für Tiere, von tiergerechten 
Haltungssystemen und einer bedarfsgerechten Füt-
terung ;

•	 auf die LEBENSMITTELSICHERHEIT durch die Re-
duzierung oder Beseitigung von Zoonoseerregern 
und Kontaminanten ;

•	 auf den VERANTWORTUNGSVOLLEN UMGANG 
MIT DER UMWELT durch weniger Verluste und Abfälle 
mit der Folge einer geringeren Treibhausgaserzeugung ;

•	 auf die MENSCHLICHE GESUNDHEIT durch eine 
verbesserte Tiergesundheit und ein verbessertes 
Wohlbefinden der Tiere mit der Folge einer geringe-
ren Notwendigkeit für den Einsatz von Antibiotika in 
der Tierproduktion

•	 auf die LEBENSMITTELVERSORGUNG durch sichere 
Lebensmittel zu erschwinglichen Preisen ; 

•	 auf die LÄNDLICHEN GEMEINDEN durch die Ver-
besserung der Rentabilität der Tierhaltung und an-
derer Unternehmen im ländlichen Raum ; 

•	 auf den VERBRAUCHERSCHUTZ.

POLITISCHE ZIELE
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•	 Evidenz-basierte Beratung für europäische Tierhalter, 
Entscheidungsträger und Multiplikatoren aus der Po-
litik, Verwaltung sowie Unternehmen aus dem Agrar- 
und Lebensmittelbereich. 

•	 Regelmäßiger Informations- und Meinungsaus-
tausch zu Tiergesundheitsthemen mit Mitarbeitern 
der Europäischen Kommission, deren Beratungs-
gruppen sowie den Ausschüssen des Europäischen 
Parlaments, der Weltorganisation für Tiergesundheit 
(OIE) und den nationalen Gesetzgebern.

•	 Erarbeitung und Bewerbung gemeinsamer Stan-
dpunkte zu Tiergesundheitsfragen auf nationaler,  
europäischer und internationaler Ebene.

•	 Beiträge zur Koordinierung und Harmonisierung sys-
tematischer Tiergesundheitsprogramme zwischen 
den Mitgliedsorganisationen und zwischen den Mi-
tgliedstaaten der Europäischen Union.

•	 Kommunikation der besten Praxis in Tierge-
sundheitsfragen für Mitglieder und andere interes-
sierte Personen durch Organisation von Konferenzen 
und sonstigen Foren des Wissensaustausches.

•	 Identifizierung von kritischen Wissenslücken im Be-
reich der Tiergesundheit und Lebensmittelsicherheit, 
Befürwortung der Verwendung öffentlicher Mittel 
für Forschung, um diese Lücken zu beseitigen.

UNSERE AKTIVITÄTEN
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NÄCHSTE SCHRITTE

 Hohe Priorität  Priorität weitere PrioritätA B C

 Ausbau des Netzwerkes zur Europäischen Kommission und zum Europäischen Parlament nach den Wahlen durch 
persönlichen Kontakt und Parlamentarische Abende.

 Mitarbeit in Arbeitsgruppen und Ausschüssen der europäischen Institutionen und Organisationen.

 Gewinnung von neuen Mitgliedern, hauptsächlich aus Ländern der Europäischen Union.

 Tagungen zu aktuellen Themen und Forderungen, die die Nutztierhaltung und Lebensmittelerzeugung betreffen. 

 Entwicklung und Verbreitung eigener Positionen :

•	 zum verantwortlichen und ethischen Handeln der Nutztierhalter im Umgang mit Tieren und anderen Ressourcen
•	 zu Umweltwirkungen der Nutztierhaltung
•	 zur Vermeidung von alten und neuen Tierseuchen
•	 zum verantwortungsvollen Umgang mit Antibiotika und multiresistenten Krankheitserregern

 Information für Mitgliedsorganisationen und deren Mitglieder über interne Internetseiten oder Mail-Rundbriefe

 Erhöhung der Kenntnisse und des Verständnisses für die Wirklichkeit und die Notwendigkeiten in der Tierhaltung 
und deren vor- und nachgelagerten Bereichen bei Multiplikatoren aus erster Hand z.B. durch Besuche von Tierhal-
tungen, Tiergesundheitsdiensten, Laboren, Tierschauen oder Auktionen mit der Möglichkeit zur Diskussion mit den 
Verantwortlichen vor Ort.

 Initiative zur Laborzusammenarbeit – Arbeitsgruppe der Mitgliedsorganisationen AHI, Tiergesundheitsdienst Bayern 
e.V., GDS.
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UNSERE MITGLIEDER

(Nationale) Organisationen von Tierhaltern und anderen Berufsgruppen des Tiergesundheitsbereiches, die unsere Ziele, 
Werte und Handlungen unterstützen und in ihrem Land bzw. ihrer Region vertreten :

Am 1. Dezember 2014 gehörten der FESASS an :

•	 Belgien (Tiergesundheitsdienste in Flandern und Wallonien, dgz bzw. arsia)

•	 Deutschland (Arbeitsgemeinschaft Deutscher Tierzüchter, ADT)

•	 Frankreich (Nationale Vereinigung der Tiergesundheitsdienste, FNGDS)

•	 Italien (Vereinigung der Tierzüchter, AIA)

•	 Luxemburg (Genossenschaft der Luxemburger Tierproduzenten, Convis)

•	 Niederlande (Tiergesundheitsdienst, GD)

•	 Portugal (ADS Alentejo und UCADESA)

•	 Spanien (Anprogapor)

•	 Irland (Animal Health Ireland, AHI)


